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Die „Vaibacher Zeitung" erscheint, mit Ausnahme der
Sonn- und Feiertage, täglich, und lostet sammt dm
Veilagm im Comptoir ganzjährig 11 f l . , halb-
jährig 5 fl. 50 lr., mit Hreuzliand im Comptoir
ganzj. 12 ft., halbj. 0 fl. Flir die Zusicllimg in's
Haus sind halb). 50 fr. mehr zu entrichten. M i t
der Post portofrei ganzj., untn Kreuzband und ge-

druckter Adresse 15 si., halbj. 7 fl. 20 lr.

Insertionsgcbüyr filr clue Garmond-Spaltenzell«
ober den Raum derselben, ist für i«naligc Einschal-
tung 6 fr., fllr 2maligc 8 kr., für 3maligc 10 lr. u. s. w.
Zu diesen Gebühren ist noch der Insertion« - Stempel
per 80 lr. fllr eine jedesmalige Einschaltung hinzu zu
«chnm. Inserate bis 10 Zeilen losten 1 si. 90 tr.
für 3 Mal , 1 fi. 40 lr. filr 2 Mal und 90 lr. für

l Mal (mit Inbegriff des InsertionsstempelS).

^aibacher Zeitung.
Amtlicher Theil.

^5c. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller«
höchster Enlschließunq vom 23. Februar d. I . dcn
Gubernialratl) Iobann A l d u l i a n zum Vizepräsi»
deuten, deu ehemaligen Lanocsgerichtsrath. jepigeu
Präses berMaroscrStul'lgerichtssedria Ludwig G i, a l.
und dcn ehemalige»! Kreisgerichtsratl'. dermaligenPrä'
ses der Udvarbelycr Stublgcrichtsscdria Joseph B c r z c>
u i czy zu Beisitzern zweiter Klaffe der siebcnbürgi.
schcu Gcrichtstafcl allergnädigst zu crucnneu geruht.

Das Justizministerium hat die l'ci dem k. k.
Kreisgerichte in Spalato erledigte Landesgcrichtsratbs«
stelle dem Kreisgerichtsrathc daselbst Nikolau« G i u -
r i c c o verliehen.

Das Iustizminlsterium bat nachbenannte Gerichts«
Adjunkten zu provisorischen Slaatsanwalts-Substiluten
ernannt, uud zwar: Johann S p l a w i n s k i für
Kralau, Karl K o k o w s k i für Taruow, und Dr. Ale«
randcr S a S vou V o j a r s k i für Krakau.

Nichtllmtlicher Theil.
Iwei Depesche«.

0 . 0 . 2 . Das englische Ministerium und der Kaiser
der Franzosen haben i» ihrer Auffassung der deutsch»
dänischen Frage stets disscrirt. Worin die Grundan»
sicht dieser Verschiedenheiten beschaffen sei, lehren uns
zwei Depeschen. Die eine vom 19. Jänner dieses
Jahres au Earl Russell vou Lord Cowley, die an«
dcre vom 30. Jänner an Lord Cowley von Earl
Nuffcll.

Der englische Premier war bestrebt. Frankreich
zu veraulasscu. daß eS Dänemark lbätige Hilfe leiste,
wenn die beiden Großmächte nach Schleswig mar.
schlren. Lord ssowley fragte daher in Paris au. ob
die kaiserliche Regierung bereit sei, sich milden übri«
gen Unterzeichnern dieses Vertrages über ein „ge-
meinsames Handeln" zur Aufrechlhallung der Inte-
llrität Dänemarks und der Vcstimiuungcu des Lon»
doner Vertrages zu verständigen.

Herr Drouu, n de Lhliys antwortete: Was ist nn«
«r de„ Nolls,, ^gemeinsames Haudelu" zu verstehen?
^ ^ es s,,ie diplomatische Aktion bedeuten, so hat
le schon staltgefnnden und nichts genüht. Soll es

beißen: Krieg führen, fo achten wir zwar die Ver«
lla^r. aber es ist oft besser, sie zn ändern, als
Krieg zu führen, wie es in Belgien lind Italien ae«
schcheu.

Lord Cowley gab hierauf eine Autwort, welche
zeigt, daß die englische Regierung sich die Augen zn<
> ! / v " " ' ^ t ' " ^ z" sehen. Er'protcstirlc dagegen,
daß die Gefuble. welche die Belgier und Italicner
bejeeltcn mtt lenen der Schleswig.HMeincr identisch
seien. Die Revolution der Belgier sri das Werk des
Volkes selbst; die Bestrebungen der Italiener sind
Kundgebungen eines ganzen Volkes; die Bewegung
in den Herzogtlmincrn aber. habe man Grnnd anln-
nehmen. seien das Resultat fremder Intervenlion
Die überwiegende Mebrbeit der Bcuölkernng wünsche
die Trennung von Dänemark nicht. Die brillischt
Regierung wolle zwar diplomatisch interveuiren, aber
»wenn dcr Bund nnd Namens dessen Preußeu und
Oesterreich mif eigene Verantwcrtung hin entschlossen
slien. zu,,, Krisle zu schrcilcn. sobald Dänemark nicht
in die Bedingungen willige, deren Bewilligung be«
tanmermaLen nicht in der Hand des Königs lieg.-.
mMc es sicherlich der Wunsch der übrigen Mächte
' " ' ' ' . ^ " " b e n uud Oesterreich in dcn Grenzen einer
gemeinsamen Aktion mit den Großmächten zu halten."

I n seiner Antwort au Cowlcy erzählt der eng.
lischc Premier, daß ihm die französische Regierung
mitgelheilt. der Kaiser respeklire dcu Londoner Ver«
trag. nehme aber auf das Natioüalgcfühl der Deut.
sche» Rücksicht, und da lasse sich allerdings nicht
leugnen, daß die Deutschen mit ihren Brüdern iu
den Hcrzogll'ümcrn eine engere Verbindung wünschen.
Ol will leinen Kr,eg mit den Deutschen. England
hat leichtes Spiel, es kann blockireu. sciu Territorium
grenzt nicht an das deutsche. Ein Krieg mit Deutsch«
land wäre der unglücklichste und gewagteste. Ohnehin
wird der Kaiser immer verdächtigt, und bei einem
Kriege am Rhein würde man gewiß Verdächtigungen
Raum gebcu. Er halle sich also freie Hand und
werde erst dann sich bewogen fühlen, im Interesse
Frankreich's und Europa's Maßregeln zu ergteifcn.
wenn das Gleichgewicht der Mächte ernstlich bedroht
sein sollte.

Das Gemeindegesetz im Landtage.
«aibach, 11. März.

Unser Nachbarland K ä r n t e n hat gleich Mähren,
Schlesien x. bereits das Gcmcindcgesctz; wenige
Tage nach Auuahmc der Regierungsvorlage im dor-
tigen Landtage ist die Allerhöchste Sanktion erfolgt.
Wir werden nun das cigcnlhümlichc Schauspiel habe»,
daß jenseits des Loibl in den Verhältnissen der Ge-
meinden geregelte Zustände cinkchrcu. während dieß»
sells desselben das alle Plovisorium noch fortdauert.

Der dieß veranlassende Beschluß unseres Land«
lageö vom 17. d. M. findet cinc sehr verschiedene
Bcnrlheilnng im Publikum. Die Entschiedenheit, mit
welcher die hervorragendsten Redner für die Berfas-
snng anftratcn und uerlangien, cs solle derselbc» in
der Angelobuugsformel lür oie Gemeindevorstände
ausdrücklich Erwähnung geschehen, hat bei Vielen
großen Beifall gcfundcu, und wir müssen selbst ge<
»ehcn. die konstitutionelle Gesinnnng oeS Landtags
hat diesen Beifall verdient. Dabei müssen wir jedoch
bekennen, daß wir jenen Anderen entschieden bei»
stimmen, welche lebhaft bedauern, daß das Zustande«
kommen des GcmeiudegcsctzeS onrch den Beschluß vcr»
zögert wird.

Der Landtag ist von Vorausseyungen ansge»
gangen, für die er keinen Beweis halte, die er nur
auf Vermuthungen hin baute. Er sagte: Die Regie«
rung w!ll die Angelobnng auf die Vcrfassnug nicht,
cl-^o will sie die Versass»»^ "nr znm Schein. Daß
dieß nichi der Fall ist, dafür bürgt uns das Wort
des Monarchen und der Charakter des Ministers, der
als Vater der Verfassung g>>t. Ist die Prämisse aber
falsch, so ist es auch der Schluß. Wenn nun auf
eine irrige Folgerung l>>» ein Bcschlliß mit Hintan«
slnnng aller Opportnnilätorücksichtcn gefaßt wild, so
ist man wohl berechtigt, den dnrch denselben hervor-
gerufenen falschen Ansichten cntgegenzmrclen. Hierzu
zäblen wir besonders die. daß oas Beharren der Nc>
gicrung anf ihrer Vorlage nnbegrciftich. kleinlich sei.
Dabei überhört man ganz die Gründe, welche zur
Rcchlferligung des Vorgcbcns aufgestellt werden.

Unbegreiflich ist uns dieß Beharren nicht. Wir
könucn recht gut begreife», daß der Regierung vor
Allem daran gelegen sein mnß. iu dci^ciuzclnen Krön.
läüdcrn nicht N'ormen entsteben zu la»en. welche dnrch
die Verschiedenheit der lokalen Verbälluisse uicht
bedingt sind, Wenn die Gciueindeuorständc Kärnlens
'" ihrer Angelobungsformll die Vcrfassnng nicht ans-
drücklich betonen, sondern sie als unter den «Gesehen-
milbezeichnct betrachten, so können wir dcn Grund
dafür nicht finc^n. warm» für die Gemeindevorstände
>» Krain das Gcgeucheil verlangt wird. Die Regie-
ning will. daß eine Angelobuugsformel für das ganze
Reich Geltung habe. im Reichsrath und >n den pand.
tagen wie in den Gemeinden. Es ist eine entschieden

zu weitgehende Auffassung der Autonomie, wenn man
dieselbe sich anf derlei Formen erstrecken lassen wiU.
Wie. wenn es nnn einem Landtage bcikame. n u r das
Ottobcrdiplom zu betonen, das Fcbruarpalcnt aber
u ich t? Würde man es auch als Bcciuträchtiguna.
der Autonomie betrachlcu. wenn einem solchen Bc<
schlusse die Sauktiou verweigert wird?

Kleinlich erscheint uns das Bestehen auf einer
allgemeinen Angelobungöformel auch nicht; denn es
ist durchaus nicht gleickgiltig. daß noch nicbr Ver-
schiedenheiten in dcn Kronländcru künstlich geschaffen
werden, welche durch keine irgendwelche Nothwendigkeit
bedingt sind; es sind deren genüg vorhanden, welche
als Sturmböckc gegen die Einheit bcnüßt werdcu.
und welche der organischen Entwicklung des Staats-
lcbens große Hemmnisse bereiten.

So bleibt nichts mclir übrig, als der Verdacht,
daß die Regierung, weil sie der Augclobnng auf die
Verfassuug die Zustimmung versage, es uicht ehrlich
damit meine. Wenn der Kolistitulionalismus nur
auf solchen Formeln gebaut ist. dann ist es schlecht
um ihn bestellt, dann ist er uicht mebr als leere
Form; daun ist er mit Leichtigkeit zu beseitigen. Anders
ist es, wenn Regierung nnd Volk durchdrungen sind
vom Vcrfassungslebcn, wcnu sie ohne Mißtrauen zu
einander stehen uud uicht erst einer Formel bedürfen,
um sich Glauben zu schenken. I m Ncichsrathc. im
Landtage hat man die Angelobungsformel acceptirt
und für genügend erachtet, uud für die Dorfgemeinden
soll sie ein Melir enthalten. Warum das? Wird
dadurch der Vcrfassnng mehr Festigkeit verliehe»?
Das Wort Verfassung ist dem Angehörigen der Dorf«
gemeinde ein lecrcr Schall, solange er für sich keiue
Vortheile daraus erwachsen sieht. Um die Verfassuug
in das Bewußtsein der untern Schichten dringen zu
lassen, schaffe man Insjitnlionen. die materielle Vor«
weile bieten, gebe man Gesetze, welche dcn bisherigen
unklaren Zuständen ein Ende mache,!, wie das Gc-
mcindegescß. Sprechen Rcichsrath nnd Landtage für
Aufnahme eines Passus, die Verfassung betrcff.nd.
sich einstimmig aus. so wird die Regierung gewiß
dem an und für sich berechtigten Wunsche entgegen
kommen. Jetzt aber bedauern wir aufrichtig, baß
Krain wiederum verurtheilt wird. uud zwar durch den
eigenen Landtag, in der Entwicklung hinter den Nach«
barkronländern zurück zu bleiben.

Vom Kriegsschauplätze.
Der Kampf um die Düppcler Schanzen bildet

jetzt das Zentrum der kriegerischen Aklion. Am 15.
d. M. hat die Beschießung von den fünf Batterien
am Wlnnlngbuud begonnen, am 16 wurde dieselbe
fortgesetzt, am 18. machten die Dänen einen Ausfall
und wurden zurückgeworfen.

Am Wenningbund. und zwar anf dem hohen steil
abfallenden Ufcrrand. werden mit großer Mühe drei
Batterien für schweres Geschütz errichtet. Der Boden
ist fest und mit schwcreu Steinen vermischt, bot dal'er
der Bearbeitung mancherlei Schwierigkeit. Noch gro«
ßere Schwierigkeiten bot der Transport auf dem er"
weichten Lehmboden, Man mußte eine Holzbabn an-
legen, auf der die Stücke durch Mcnschenkräflc fort«
geschafft wnrden, Die drei Batterien wurden mit 8
gezogenen 24-Pfündern armirt. Dazu werden noch
t, leichte Batterien, jede ü (> Stücke gezogener Sechs-
pfündcr. hinzugefügt. I m Ganzen sind also 6 Balte-
rie« mit 20 Stücken auf diesem Punkte tbatig.

Am 15. Morgens lag ein leichter Nebel anf der
See. Man w.ntetc bis gegen 11 Ubr, wo die Sonne
ihn zerstreute. Man konnte die ionische» Sa>">ze^,
das Schloß von Souderburg. danü den «Nols " " k e
und einen hölzernen Dampfer wayrnehnien. Prinz
K.nl nahm seitwärts der Valerien einen bcobachlen.
den Staudpuukt. Der erste Schuß ans einem 24<



263
Pfüuder fill i» Die Bastion Nr. 1 . die beinahe hart
am nördlichen Ufer licgt; man bemerkte, wie der Ranch
aus der Sprcugladung aufstieg. Dcuu es werden
cylindrischc Hol'lgeschosse geworfen, welche sich ein«
bolire» und da»» playen. Drei Slundcu wälirte das
Feuer. Die schweren Geschosse nahmen die Schanzen,
die Scchspfündcr nahmen die Baracken und Menschen
znm Ziele. Die Dänen antworteten anfangs lebhaft,
dann aber schwächer. Ihre Geschosse hielten sehr gut
die Linie. Eine Granate piayte in der Nähe des
Prinzen. Das Sprnngstück gehörte gleich allen übri«
gen einem Hobl «Laug - Geschosse an. das, um aus
den znm von Vornladen eingerichteten dänischen Ge-
schuhen geschossen ;u werden, mit 2 Reihen Zinkuor«
ständen, sogenannten l«l(>»5 versehen ist. mit denen
es in die Zuge eingreift. Nach der Nnndung der
äußeren Fläche scheint es aus 18- oder 24'Pfündcrn
geschossen zu werden.

Sodann wurden noch einige Kugeln nach Son»
derburg gefeuert. Die Dampfer waglen sich nicht
heran, obwohl sie geheizt hatten. Das Fernhallen
der feindlichen Schiffe und daS Hindernis, das il'rcm
Verkehr gesetU wird. ist ein Hanptvorlheil der Valtcrie.
Am 111 ergab die fortgesetzte Beschießung noch glän«
zcndcre Resultate. Mehrcrc Geschosse waren mit
Brandrödren »'ersehen, wodnrch es erreicht wurde,
daß bald der größte Theil der Baracken in Flammen
stand, und daß, als eine aus einem OPfund-Fcld«
geschähe geschossene Granate daß Dach des über 5000
Schritte entfernten, neben der Mülilc belcgeucn Ge<
Höfts durchschlagen, dieß augenblicklich brannte, und
die Truppen, die in und hinter demselben Schul) gc-
sucht, es iu eileuder Flucht verließe».

Die dänische Nachricht über die Beschießung mcl»
det. daß die Preußen am 15. von 9 ^ Uhr Mo»
genS bis 2 '2 Uhr Nachmittags aus 5—7 Vatterien
im Vrankcrbuud ein heftiges Feuer gegen die Werke
des Flügels, die Schiffe und die Stadt eröffneten,
ohne bedeutenden Schaden zuzufügen.

Aus V e i l e schreibt man der ,K. Z . " : Das
reizend gelegene Vcile bietet einen trüben Anblick —
beinahe, wenigstens auf der Hanptstraße, das Bild
einer eroberten Stadt. Die Einwohner waren auf
einen Straßenkampf gefaßt und die Fenster vieler
Häuser sind deßhalb mit Bretter» verschlagen, Die
einzelnen Häuser sil'd mit 20 bis 40 Mann belegt,
an einigen Orten sind die Scheiden von 5tua.ctn duvch»
löchert, diel und da sieht man die Spuren von Ka-
uonenschüsscn. Auf dem Hcniptplahc der Stadt wurde
ein Zivilist wählend des NückzilgSgepIänkels von einer
Kugel getroffen. Ich bade genaue Erkundigungen
darüber eingezogen, ob die in cin gestürmtes Haus
eingedrungen?» Truppen, auf welche von dänischen
Nachzüglern aus einzelnen Hänsern gefeuert wurde,
wäbrenb in den Straßen selbst einzelne Schwärme
tüchtig schössen, geplündert oder sonst Ekzesse began»
gen haben, was die systematischen Feinde Oesterreichs
und seiner eben so tapferen als menschlichen Armee
gewiß mit allen möglichen schandcrbaften Details
nachzuweisen sich bemühen werden. Es frent mich.
konstatircn zu können, daß Niemandem die geringste
Unbill zugefügt wurde und kein ei»zi§cr Fall von
Pli'lndrrungsuersuchcn vorgekommen ist,

N e n d s b u r g . 17. März. Mit dem Mittags«
zuge langten im Kronwcrk als Gefangene zehn dä«
nische Vcamte aus Jutland, vou Prcußeu eskortirt,
an. Sie werden bis auf Weiteres in der Kanal«
Insprktoralswolmnng ihr unfreiwilliges Domizil auf«
schlage». Unter ihnen befinden sick drei Amtmänner
in staatlichen Uniformen, der aus Veile. Stander-
borg und Vidorg. Sie liaben sich gegen die Nequi-
sitionsbefedle der Alliirtcn aufgelehnt und sind auch
wob! der Spionage verdächtig. Der B-amte aus
Veile soll seine LandSleutc zu den bekannten blute»
Halligen Anfällen gegen die österreichischen Soldaten
verai.laLt haben. Der 24 März, der Tag unserer
Landesevliebung, an den sich keilte Erinnerungen und
die berechtigtesten, leider noch nicht erfüllten Hoffn»»«
ncn knüpfen, wird in nächster Woche, wie anderen
Orts, auch hier festlich begnügen werden.

Der Kapitän zur See. Iachmann, welcher die
preußischen Kriegsschiffe in der Affaire bei Rüge»
kommandirte. meldet aus Swinemüuoc vom 17..
Abends 7 Uhr:

«Ew. kön. Majestät Schiffe «Arcona«. „Nym-
phe" gingen heute von Swincmünde uach der Dive«
now und von dort nach Arcona, vline dänische Kren.
zer zu treffen. Um 1 2 ^ Ul>r bekam ich 7 dänische
Schiffe in Sichl. nordwestlich von Arcona. und der
Kapitän Kulm. welcher mit der „Lorclcy" von Tbics«
sow aus zu mir stieß, meldete mir. daß bic Schiffe
Fregatten seien. Gab Befehl, die Kanonenboote »»ler
Land zurückzuziehen, und griff mit «Alcona«, Nym-
phe" und «Lorclcy« in einer offenen Ordnung den
Feind an. welcher sich mittlerweile sammelte und in
zwei Kolonnen rangitte. Als ich mich dem Feind
näherte, stellte sich heraus, daß der Feind unS ein
Linienschiff, zwei Fregatten, zwei Korvetten und einen

Panzerschooncr entgegenführt?. Sämmtlich Schraubcn-
schiffc. Um 2 Uhr eröffneten unsere Schiffe das Feuer,
das bald vou dcu Dänen erwiedert wurde. worauf
sich cin lanfenrcs Gefecht bis 5 Uhr fortsetzte und
die Dänen, „Arcona" und „Nymphe" bis vor Swi«
licml'lnde verfolgten. Der Vcrlnst auf ihnen sind 5
Todte und 8 Verwundete, darunter schwer verwundet
del erste Offizier Ew. Majestät Korvette, Lieutenant
Bcrgcr, welcher im Beginne des Gefechts an meiner
Seile getroffen wuidc. Ew. k. Majestät gereicht mir
zur besonderen Ehre. melden zu können, daß Offi«
ziere und Manschaften sich während dieses Engage-
ments tapfer und kaltblütig benommen haben. Von
der „Lorclcy" ist mir noch keine Meldung zngegan«
gen; sie ist nach Thicssow zurück. Die 1. Division
Kanonenboote konnte nur einen sehr entfernten Theil
am Gefecht nehmen und dürfte keine Verluste haben.
Das dänische Geschwader war dem unsri»,cn in jeder
Hinsicht überlegen, dürfte aber ähnliche Verluste er-
litlcu haben."

Oesterreich.
W i e n , 20. März. Erzherzog Ferdinand Max

ist gcstcrn Abends 9 Uhr mittelst Nordbahn hier
eingetroffen und wurde am Bahnhofe von sämmtlichen
Herren Erzherzogen und dem Marincministcr Baron
Burger empfangen. I m Augenblicke weilen mit Aus«
»ahme des Erzherzogs Stephan sämmtliche Erzhcr-
zöge hier und werden bls uach Ostern hier bleiben,
um danu Sc. kaiscrl. Hoheit uach Miramarc zu be-
gleiten.

— Der Kriegsminister Ritter v. Frank ist kei»
Freund der Vlelfchreiberci, Er hat vorläufig zur Be»
cinfachung im Rechnungswesen und zur Hcrabminde.
rung des Schreibmaterialicuanfwandes angeordnet,
oaß die Partilular.Rechiiungolcgcr der Armee in Hin-
kunft nur monatliche Verzeichnisse über die auf Urlaub
gesetzte Mannschaft anstatt wie bisher für jeden Fall
scparirt auszufüllen und einzusenden haben. — Se.
Majestät hat über Antrag des Kricgsminlsteriums
bestimmt, daß von nun au die adeligen uno die lür-
kischcu Unterthanen in der Mililärgrenze sowohl iu
Straffachen, als in bürgerlichen Rlcht6angclca.cnhcitcn
in uud außer Streitsache» cer Territorial - Gerichts'
barkcit der Grenz«RcgimenlSgcrichte uud der Magi«
stratc der Militär» Kommunitäten unterworfen scin
sollen.

— I n Bezug auf die i» Prag eröffneten ZoU<
Verhandlungen zwischen Herrn Delbrück für Preußen
und Barou Hock für Ossterrcich gibt die «G.<(5." zu
verstehen, daß damit nicht ein Beitritt Oesterreichs zu
dem preußisch.französischen Vertrage erfolgen soll. son»
dern daß nur beabsichtigt werde, sich über die Vorbe-
dingungen einer Verstänoiguug klar zu werden, bevor
eine eigentliche Verhandlung im Siune des Artikels
25 dcS Vertrages vom 19. Februar 1852 von Ocstcr«
reich mit den drei hiezu dclegirlcn Nehrungen, iiäni'
lich außer Preußen auch uoch mit Baiern un? Sach.
sen, begonnen werden kann. Weit entfernt, daß Damil
den Rechten uud Interessen dritter befreundeter Regic<
rungcu präjudizirt werde, wird vielmehr durch die
in Ncde stellende vertrauliche Vorbesprechung den I n -
tenlioncn derselben nach Möglichkeit cnljplochcii. Den
nächsten Anlaß zu dieser Besprechung soll übrigens
eine GrcnzverkehrSfrage gcbotcu habeu.

— Die Verhaftungen in Ungarn dauern fort,
So wurde jüngst Herr Ludwig u. Lalamon, Grund,
besitzer. aus Sluhlweißcnl'urg nach Pest eökortirt,
Der Gruudbcsißer Dapsy wurde iu Gamba, Pester
Komitat verhaftet. Der Spediteur Ziambely in
Waipen. bei dem ein mit Kurzwaaren dcklarirtlS
Collo saisirt und darin Waffen gefunden wurden, ist
verhaftet. I n Pest stellte sich Karl u. Horoatl.'. gc»
wesencr Honvcd-Olnrst. nachdem er erfahren hatte,
man habe ilin im Quartier gesucht, freiwillig in der
Karlölascrnc der Kommandantur zur Verfügung. Der
1861er Obcrstadtbanpmwnn Pest's. Hcrr v. Thaisz.
cin Honvcdoffizicr Eugeu Nagy »nd mehrere Andere
werden von den Behörden aufgesucht. — Wir cnt«
nehmen diese Notizen einer Pcstcr Korrespondenz deö
„Wanderer."

Ans W i e n schreibt man der .Bohemia«: Bald
nach der Abreise des Erzherzogs Max nach Mcr>ko
wird die kaiserliche Familie das gest der Vermaluug
oes Erzherzogs Iosepb mit der Prinzessin von Koburg
begehe». Der Erzherzog schenkt seiner Braut einen
prachtvollen Schmuck, der gegenwärtig vom Juwelier
Biedermann zusammengestellt »vird. Der Schmuck
bcsteht aus eiuem Diadem ans Brillanten und einem
Rubin, der die Größe eiues solidcn Pominostcinö hat.
Rubin wie Diamanten sind aus dem Familiensch,nuck
dcS Erzherzogs; ferner eulhält der Schmuck ciuc
Niviorc aus große» Diamanten und cine Corsage
voil Brillanten und Rubinen j leßlerer Theil des
Schmuckes ist ein wahres Meisterstück. Man schaßt
de» Schmuck auf 80.000 fi."

Ausland.
F r a n k f u r t , 17. März. Aus guter Quelle er-

fährt daö «F. I . " . daß die im Laufe des Winters
stattgcfundenc Versammlung mcdiatisirter Fürsten lind
Grafen nnr eine vorbereitende für die in Aussicht
stehende Konferenz gewesen ist. Damals waren nur
sieben Mitglieder versammelt, welche den Fürsten
Egon von Fürstcnberg mit Leitung der Angelegenheit
betrauten. Es werden sich an der demnächst stattfin«
dcnden Versammlnng die Mediatisirten von ganz Süd-
west'Deutschland srhr zahlreich bclheiligc».

London . Bei dem Banket zur Tausseicr des Sohnes
des Prinzen von Wales ist. wie die „France" er»
zählt, cin kleiner Konfiikt zwischen dem Prinzen und
dem preußischen Gesandten ausgebrochen, indem der
preußische Gesandte. Graf Bernstorff. sich geweigert
habe, sich dem Toast auf dc» König von Dänemark
beizugesellen. Der Prinz vo» WaleS, der von dieser
Weigerung verletzt geschienen, hat sich jedoch durch
Vorlegung der Gründe des preußische» Gesandten be«
friedigt erklärt.

Kopenhagen, 16. März. Die «Berling'sche
Zeitung" meldet aus Gotheoburg, 13. März: Vor-
gestern Abends fand in Stockholm zn Ehren der nach
Norwegen abgehenden Räthe ein Fest statt. Graf
Mandcrström hielt eine Rede. in welcher er bedauert,
daß die Bestrebuugcn Schwedens nicht die verdiente
Anerkennung gefunden haben. Die Hingebung König
Karl's für Dänemark und Friedrich Vll. , sagt Graf
Manderström. sei nicht unbekannt. I m Natbc des
Königs sei Niemand, der nicht die wärmste Tbeilnabme
für Dänemarks Leiden, »nd andcrcislits Zorn über
die »»rechtmäßige. gewissenlose und gcwalisamc Be-
handlung deö kleinen, für seine Selbstständigkeit fech-
tenden tapferen Volkes empfand. Andere Negiernnge»
glaubten duich Ausübung eines Druckes die beider-
seits aufgeregte» Elemente beruhigen zu können; die
Hragc ist ihnen jedoch über den Kopf gewachsen. Der
englische Minister dcS Auswärtigen habe nur einen
Zipfel des Schleiers gehoben; die Erklärungcn Schwe-
dens am Jahresschlüsse stimmen mit dessen Erklärungen
vom September übercin.

Schweden hat im Februar eine lebhafte Auffor«
derung an England und Frankreich erlassen, um Dä-
nemark kräftiger zu nnierslützc». da Schweden und
Norwegen sich nicht der Verpflichtungen des Londoner
Tvoktntes rittzicchcn wollrn. Schwrdrn war imimr
ocr Ansicht, die dämschc Frage sei nicht durch dag
Schwert zu lösen. Zu einem Kongresse seieu die
Aussichten unsicher. Schweden wi'mscht dcu Frieden-,
es wünscht dessen Wicdcrherstcllnng auf eine Weise,
wodurch ras Recht Dänemarks sichergestellt wild.
Enropa kann nicht zulassen, daß die heiligsten Rechte
ungestraft mit Füßen getreten werde»; wir müssen
daher bereit sein.

Ans Iassy, 10, März. erhalt die «G,-C.« fol-
gende Mittheilung: Die Zahl der sich in der Moldau
aufhallende» Revolutionäre hat sich in dc» lehtc»
Woche» »och vermehrt. Pole», Ungarn. Italiener
nnd sclbst Franzosen sind hier versammelt »nd es
dürfte vielleicht nicht lange dauern, so werde ich Ihnc»
über cin »cues adenttucrliches Unternehmen, ähnlich
dem, welches die Bande des Milkowski im vcrga»<
gcncn Sommer uelsuchte, zu melden haben. Es ist
dießmal nicht von einer, sondern sogar von zwei Erpc-
ditionen die Ncde. Diese Tolllöpfe rechnen darauf,
daß MoldaU'Walacheu die Unternclmlungen nicht bin-
dern, sonder» dieselben sogar untcrstüpen werde». Das
Erstere dürfte der Fall sei», bezüglich einer Unter-
stüy»ng »illß ich aber bemerken, daß der weitaus
größere Tbeil der Bevölkerung für diese chimärische»
Pläne nnr ein Achselzucken hat.

I n Galacz erwartet man täglich das Eintreffe»
oo» 110 Kanone», welche die Regierung der Donau-
fürsteutl'ümer bei dem Waffenlicferantc» Gooillot l»
Paris bestellt bat. Laut Nachrichten aus Koustanli-

i nopel sind dicsê  Gcschüpc bereits auf französischen
Mcssagcrie.SchlNc» im Bosporus angekommen. Da
aber Herr Godillot sich z»r Ablieferung in Galacz
verpflichtet hat. so sind die Kanonen bis zum Ein-
treffen in dem genannten Donauhafen daö Eigenthum
eines französischen Unterthans, und es entsteht die
Frage, ob die .Pforte" dcßlialb den Transport hin-
dern kaun, so sehr derselbe anch der vor einiger Zeit
dem Fürsten Consa übcrgcbencn Ermahnung Ali
Pascha's, sich an die Konvention z» halte», Hohl«
spricht. Nach Galacz sind bercilö mehrere Offiziere
abgesendet, um die quästionirtr» Kanonen im Namen
der Regierung in Empfang zu nehme».

Alis Lissabon vom 17. d. M. wird telcgra-
phirt. daß daö österreichische Kriegsschiff «Schwär«
zenberg" und das Ka»o»enboot «Seehund" die dä-
nische Brigg „Prethc" dahin gebracht haben.

(UcbcriMldpost.) Mit Nachrichten a»S Calcutta,
26., Bombay 29. Februar.

Der V'zrkönig ist crkraukt. Der Obcrbcfc^
Haber Si r Hugh Nose gab seine Entlassung, S>r
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Robert Napier wird wahrscheinlich dessen Nachfolger.
Major James ist in einer Mission nach Eabul abge-
gangen , wo die Lage fortwährend verwirrt ist.

M a l - un> ProvillM-Uachlichten.
La ibach, 22. März.

Das gestrige Concert der philharmonischen Ge-
sellschaft war ziemlich zahlreich besucht Das Chcru»
bini'schc Requiem, recht gnt durchgeführt, fand ein
sehr aufmerksam zuhörendes Publikum. Ein näher
eingehendes Referat bringen wir morgen.

H. k. N c n s t a d t l , 18, März. Werfen wir
einen ftüchtigen Vlick auf unser Unterkrain, so erscheint
es uns lange nicht darnach gethan, als ob es sich
einer besonderen Gunst deS Schicksals erfreuen würde,
ÄbseitS von der Wcltstraßc lind selbst von jeder bessern
Kommunikation hat der bei weitem grösste Thrll von
Unterkrain wobl schwerlich eine neiincnöwcrthe Zukunfl
in baldiger Aussicht. Die landwirthschaftliche Roh«
Produktion deckt, mit Ausnahme des Weines, kaum
den eigenen Bedarf, die Industrie ist. die wenigen
Fablikru abgerechnet. gleich Null und die Armuth der
Bevölkerung notorisch. Dieß alles hat aber darin
seinen erklärlichen Grund, weil die natürlichen Anla-
gen und Verhältnisse des Landes theils bei der bc-
kannten Lethargie der Mehrzahl der Bevölkerung,
theils aus Mangel an Kapil«! und Anregung nicht
im gehörigen Maße anSgcbcutct werden. DaS Bild.
das wir hier nnr nolhdürftig in den Hauplzügen ent»
worsen, ist wohl keines von denen, woran Herz und
Auge mit Wohlgefallen verweilt. Und doch ist unser
Unterkrain bei allen diesen seinen bescheidenen Vcr-
hältuisscn ein Landstrich, der in der neuern Technik
mit Achtung genannt, ja mit Recht als deren weil»
weiser klassischer Boden bezeichnet werden muß. Bin»
neu wenigen Dezennien sind zwcl wichtige Erfinduugcu
von unendlicher Tragweite von Unlcrlrain ausgegan»
gen. von denen die eine bereits von allen schifffah»
rendcn Nationen benüyt wird. Der stolze Engländer,
sowie der geistreiche Franzose, der denkende Deutsche,
der feurige Italiener und der fortschreitende Russe, sie
alle verdanken dcu wichtigen Fortschritt im Sccwcsc»,
die Anwendung der archimedischen Schraube znr Fort-
bcwcgung der Schisse, unserem bescheidenen Unter-
krai». Denn bicr, in Plctterjach war es, wo dcr
vielgcrühmte Resscl znerst diese Ioce zur Ausführung
brachte. Und kaum sind die Jubel noch verhallt, die
bei der Enthüllung dcs Ressel-Moimmenles im Herzen
der Monarchie laut wnrden, so hat schon wieder eine
nudele Iwch wichllgcic Elfindlmg in Unlcrlrail, das
Licht dcr Wclt erblickt. Dcr k. k. Al l i l lci ic. Ober»
lieutenant P. Hliilick m Gradap Hal cmc ucue No»
tatiousdampfmaschinc konstrnirt. bei welcher ilinl das
wichtige, lange ungelöst gebliebene Problem gelungen
ist. den Cylinder zu ersparen und den Dampf in
direkter Weise als Motor wirken zu lassen. Diese
Erfindung macht bercitS im Auslande, namentlich in
Dculschland, gebührendes Aufscbcn und wird in tech.
Nischen Fachblältcrn ausführlich besprochen. I n diesen
wird besonders hervorgehoben, daß die Maschine
dancrhaft. leicht her;ustellen. leicht zu behandeln und
zu bedienen ist nnd viel weniger Raum einnimmt,
webhall) diese Maschine für Schranbcnschiffc vornclml-
lich wichtig und uorlhcilbaft wäre. Wir nehmen davon
um so freudiger Akt. als wir bei Begehung des fünf.
hundertjährigen Jubiläums mit gerechtem Stolze auf
diese geistigen Erscheinungen in unserer Heimat wer'
den hinweisen können; ist ja unser Neustadt! der na«
türlichc Mittelpunkt und der Hauplort Unterlrains,
"nd es darf sich daher die Ehre der Glorifizirung
beider Erfinder im Namen Untcrlrains schon vindiziren.

— Aus C i l l i . 17. März, schreibt man der
»V. Z « - Schon öfters kamen neuerer Zeit auf der
Südbahn Glpäckestücke abhandeu, ol)nc daß der Thä
ter dieser Dicbstähle cruirt werden konnte, und wur-
den. wie ich höre. die betreffenden Kondukteure zum
Er,apc derselben verhallen. Glücklicher Weise gelang
cs den hiesigen Gerichten, den Sobn eines Balnn
Wachters, wrlchcr wegen cincr Polizei. Ucbcrtrclung
eingezogen war. zu dem Gcständniß zu briugcn, daß
er mehrere Gcpäcködicbstähle gemacht habe. Dcr
lungc Mensch w.ißte sich l„ die Gcpäck^wagcn zu
schleichen nnd warf sodann die gestohlenen Kollis aus
dem Wagen aus die Bahn. wobci er stclZ so vorsich.
tig war. uur ,olchc Kollis zu nehmen, welche uach
den entferntesten ^ta!io»cu konsignm ».'cnen

(Rinderpest.) Nach Mittl,cilu»g aus Zivilkroalicu
sind in deii letzten zwci Wochen wenig nelic Erkran«
kungcn vorgekommen. I m Ganzen erkrankten mir
18 Stück Großhornviches. Die Seuche befindet sich
im enlschicdeüeu Rückzüge. Seit längerer Zeit bricht
sie nirgends mehr nru alls, und in den wcnigcn noch
vtrsenchtru Orlschaflcn wird sic vou Tag zu Tag
schwächer und einglschlänlter. Man hat daher Grund
i ^ hoffen, daß das Land von dieser Geißel werde
nächstens befreit werden.

Vermischte Nachrichten.
Ueber die furchtbare Katastrophe, die sich bei

und in S h e f f i e l d zugetragen hat, liegen Berichte
vor. Einige Meilen von Sheffield, auf höhcrem
Niveau als die Sludl selbst, licgcn die Wasserwerke,
welche zu dcr Stadt gehören. Daö große Reservoir
bedeckt eine Fläche von 76 Aclcs u»o halt, wenn
gefüllt, 114 Milliouc» Kubikfuß Wasser. Dic Dämme
desselben waren d5 Fuß boch lino 40 Fuß dick und
man hielt sie für ungeheuer stark. Kurz vor Freitag
Mitternacht cnlslaud eiu Riß m deui Damme, welcher
zwar bemerkt wurde, abcr, ibc Vorkehrungen qeiwffcn
werden konulcil, sich zu einem vollständigen Bruche
von etwa 110 ^ardS Breite erweiterte. Der furcht»
bare Druck des Wassers riß den Damm bis zu einer
Tiefe von 70 Fuß auf und die unermeßlichen Fluten
trgosscn sich mit losender Gewalt den Hügel herab
und in daS Thal des Don hinein, und rissen Häuser,
Fabriken, Mühlen. Bäume, allcS was ihnen im Wege
staud, mit sich fort. I m unteren Theile dcr Stadt
Sheffield richteten sie ungeheuere Vcrwüsluugen an.
Dcr Fluß Don. ohnehin angcwachsc» durch die lehtcn
starken Regengüsse u»d nun iwch höher anschwellend
dnrch den hiubrauscnoen Katarakt, trat eine weite
Strecke seines Lanfcü hinab über die M r und vcr<
ursachtc eine große Ueberschwemmung. Eiue Masse
Menschenleben sind verloren gegangen. 15)0 Lcich-
name sino schon herbeigeschafft und die noch Vermißten
schaßt mau zum wcnigstcu auf 100. Dcr Schaden,
den die Finten dem Eigcutbum gethan, wiro aus eine
halbe Million Pf. St . angegeben.

H. 8. Eiii amtlicher Bericht bestimmt die Zahl
der in der WassclSiwlh nnigckommcucn Personen auf
241. Dic Zeichnungen zur Uulcrstuynng dcr Nothlci-
dcndcn finden crfrculicheu Forlgaug und habcn b>s<
her schon die Summe von 10,000 Pfd. St. ergeben.
Dcr Herzog von Norfolk steht m>t 1000 Pfo. auf
der Liste. ü ^ ^ ^

Telegraphische Landtagsberichte.
G r a z , 17. März. Begründung des Antrags

Lohningcrs betreffend die Erwerb' und Einkommen»
stcuer von Aktlennitternchmungei'. so wie dcs Antrags
des Dr. v. Kaiserfcld anf Vcrbinoung dcr Wcst« mit
dcr Südbahn über Brück a. d. M, und Sicyr, Dcr
Landtag beschloß, in dieser Session auch daS Präli-
minare pro 1865 zu brralhcn. Dic Zittnöangclcgcu-
licit wurde erledigt und zur Erörterung der Frage
wcgcn dcr vom Fiilanzministemim vcrfügtcn Eiustcl-
lung dcs Acquivalcutrs für Wein ein Ausschuß ge-
wählt. Nach einer Mittheilung des Statthalters ist
diese Au^clcgcubcit im Ministcrium ncucldmgs in
Verhandlung genommen. Nächste Sitzung 5. April.

L i n z , 17. März. Hm,n und Genossen inter»
pcllircn: Ist das Finanzministerium gesonnen über
die Art dcr Rückzahlung der dem obcröstcrrcichischcn
Grundcntlastungsfondc entzogenen Ucbcrscl'üssc mit
dem Landtag noch in diescr Session in Unterhandlung
zu trclcn und cinc Vorlage cinzubringln? — Das
vom Landcsausschuß clstatictc Gutachten übcr dic Rc>
gicrungsvorlagc bctrcffcnd den Entwurf einer Grund«
linchsordnuug wird augenommen.

L i n z , 18. März. ^ I n dcr hculigcu Sitzung
wnrdcn folgende Antrage eingebracht: Das Mini-
stcrium dringend zu Muchcn, i>aß die den Scrvituts'
berechtigten ocs Salzkamniergutes zugestandenen Bc>
günstiglingen anch dcn Scrvilutsbcrrchtigten anderer
Staalsforste, insbesondere im Innvierlel. zu Theil
werdcu, und daß die betreffende Ausglcichökommission
noch heuer in's Lcbcn trctc, Ferner: der Landtag
spricht den Wunsch auö, dic Regierung werde noch in
dieser Session ein Gcsch i» Betreff dcs Schulpalro»
uatS einbringen. Dcr erstc Antrag wurde einem Eo«
milli von 5 Mitgliedern zugewiesen, der Bericht des
Landcüauöschusseö ül'cr dao Prälimiüare pro 1805
dem Finanzcom!«', — Nächste Sißu,,^ Z i . März.

V r i i n n , 17. März. Dcr Stanhallcr theilt mit:
Die Gcmcindeordllllilg lind Gemcindcwahlordnung
habcn die Allerböchstc Sanktion erhalten. Das Haaö
brachte übcr dicsc Mitlhcilung j ^ ft-sndig erregter
Slimmung Sr. M'ajcstäl dcm Kaiser ein dreimaliges
begeistertes Hoch. Näckstc Sitzung 31. d. M.

P r a g , 18. März. Der Statthaltcrci-Leitcr be«
antwortet die Intcrpcllalion dcs Grafen Nostii) und
115) Genossen bezüglich rcr Bestätigung dcr Landes»
Hypothekenbank, daß »ach einer hcrabgrlanglcn Mit«
theiluug dcs Staatsministcriums die bezügliche Aller-
höchste Resolution in allerkürzester Frist zu crwarien
sci. Nächste Sitzung 30. März.

(^zernowitz, 1l». März. Das Elrasicukonlur-
rcuzgrsei) wird in dritter Lcsuug angcnommcn. Dcr
vom Abgeordneten Issctschcskul cingcbrachle Antrag,
dic Regierung aufzufordern, cin Rcichsgcsrt) wegen
Volschreibung und Elnhcbung der Erwerb' und Ein»
kommenstcucrzuschlägc bei Aklicuuntcrnehmungen ein-

zubringen. wird einem Ausschüsse zugewiesen. Nach
der Mittheiluug dcs Landeschcfs. Sc. Majestät habe
die Pfarr<Robot dcr griechisch-orthodoxen Bevölkerung
aufgehoben und cinc Entschädigung der Geistlichkeit
aus dem griechisch. nichlunitten Ncligionsfond angc-
ordnet, wird beschlossen, cin Dankschrcibcn an Sc. Ma«
jcstät zu richten. ,„,,-.,, ,

Neueste Nachrichten und Telegramme.
Original-Telegramm.

K o l d i n g , HR. M ä r z . F r ide r i c ia ist
gestern auf der ganzen L in ie beschossen wor»
d e n ; die T t a d t brennt au f v ielen l e i t e n .
H « t t Todte. Preußen V verwundet. D a s
dänische Feuer wurde eingestellt.

V o m 6. A r m c e k o r p s k o m m a nd o.

Kongstedt , 1i). März. Anfstellnng vor Fr i .
dcricia eingenommen, die feindlichen Vorlruppen bis
au die Festnng zurückgedrängt, zeitweise feindliches
Fcstungsgcschüp- und Kanonenbootfcucr. Hat nur zwei
Schwcrblcsjirlc von Holstein-Infantcric gckostrt.

, . , V , 'Gab l c l l z . FML.

Kongstedt , 20. März. Heute Morgens hat
die Beschießung dcr Stadt Fridcricia begonnen und
wurde den ganzen Tag erfolgreich fortgcscht. Die
Stadt brannte an mehreren Stellen. Alle anwcsen«'
dcu Dampfer und Segelschiffe vermiltcllcn den flucht«
artigen Abzug dcr Bevölkerung. Das Fcucr der
östcrr. Batterien wurde schr schwach erwiedert.

B e r l i n , 20. März. Bei dcm Marinckommando
ist dic Nachricht eingetroffen, daß die Korvett? „Ar-^
cona" mit 3 Kanoncnboolcn am 19. d. M. wieder
in See gegangen sci. um die feindlichen Schisse auf-
zusuchen, jedoch keines derselben angrtroffcu habe.
Sämmtliche dänische Kriegsschiffe haben die prcußi«
schcn Gewässer verlassen; es ist somit von cincr
Blockade kcinc Rebe.

V e r l i n , 20. März. Gestern hat im Beisein
dcs Kronprinzen, des Prinzen Albrecht nnd dcs Für«
stcn von Hohcnzollern cine Rckognoszirung gegen
Fridklicia uno daö verschanzte Lager stattgefunden.
Dic dänischen Vorposten wurden in die Festungswerke
zurückgeworfen, und cs wurden Vattcriebauplätzc aus»
gesucht. Aus dcr Festung und von den Kanonen-
booten erfolgte cin lebhaftes Feuer. Die Hauvllcutl.,
Studuih und Bülow sind verwundet; Lchtercr lcicht...
Ter sonstige Vcrlust beträgt 2 Todte. 10 Verwun-
dete. Der Vcrlust dcr Ocstcrreichcr ist gering.

H a m b u r g , 20. März. Der hiesige Senat
rüstet auf̂  eigene Kosten eine Anzahl Dampfer zll
Kriegöschisseu auö. Es sind Vcrhandlungcu im Znge,
um dieselben bei Emlreffeu dcr Wüllcrstorf'schcn Es-
kadre uutcr österreichisches Kommando zu stellen.

H a m b u r g . 20. März. Dcr dänische Minister
der answältigcn Angclcgcnhcilen. Herr u. Ouaade.
hat am 1<). März an die auswärtigen Regierungen
cinc Zirkular-Dcpcschc gerichtet; er prolestirt darin
gcgcn «das gewaltll'ätigc Hausen dcr Alliirtcn in
Jutland und Schleswig."

Offizielle Nachrichten ans Kopenhagen meldet
daß die dänische Armee bei Düppcl 348 Verwundet
halle, die Vermißten nicht cingcrcchnct. Das Bom-
bardement dauerte am 19. fort. Es ist noch zweifel-
haft . ob Dänemark die Konferenz annimmt. (Pr,)

Kopenhagen. 21. März. Dic „Vcrlma.ske,
Tid." vom Samstag meldet, dic Nachricht der „Daily
News", Dänemark uchmc die Konferenz auf rer Basis
der Nebcrcinlunft von 1851 ohne Waff.-nstillstaüd a„,
sci im Wesentlichen richtig. ^

P a r i s . 21. März. Der lieutige uMonitcur"
meldet: Das G»rüchl. cm Komplot gegen das Leben
dcs Kaisers sei entdeckt, ist nicht begründet.

M a r k t - un> Vcschöstgberichl.
K r a i n b u r g , 21. März. Auf dem heutigen

Markte sind erschienen: 90 Wagen mit Getreide. 10
Wagen mit Holz. und 4 Wagen mit Spcck. dcr
Zcntncr zu 25 ft.

(W ochcnmar kt - P r e i s c.) Weizen pr. Mehen
fi. 5.85; Korn ft. 3.40; Gerste fi. 2.80; Hafer
ft. 2.30; Halbfrucht ft. —.—; Hcidcn ft. 2,50; Hirsc
ft. 3.— ; Kukuruh fl. 3,00; Erdäpfel fi. 1.40; Linsen
ft, — . - - ; Erbsen ss.—.— ; Fisolen ft. 4.20; Ninds'
schmalz pr. Pfund kr. 50 . Schweineschmalz kr. 44 ;
Spcck, frisch kr. 2tt. o.'tto gcränchcrt kr. 40 ; Butter
kr. 40; Eicr pr. Stück kr. 3 ; Milch pr. Maß kr. 10;
Rindfleisch pr. Pfund tr. 18. Kalbficisch kr. 22,
Schwcincficisch kr, 20. Schöpscnftcisch kr. — ; Ha'!'»,
dcl pr. Stück kr. —. Taubcn kr. 15; Hcu pr. Ztr.
fl. 1,00. Stroh kr. 90 ; Hol; hartcs. pr. Klasler
ft. 5.10. dclto weiches, ft. 3,60; Wci», weipcr, pr.
Eimer ft. 7. ,','', ^ , , .,

Verantwortlicher Redakteur: Ignaz v. Kleinmayr. Druck und Bcrlag von Ignaz v. Kleinmayr ' ^ Fedor Bamberg iu Laibach.
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^ Telegraphische

Effekten- und Wechsel-Kurse
an dcr k. k. öffentlichen Börse in Wie

dcil 21. Mcirz 18«4.
57. M.talliqucö 72.4» 1860-er Anltihc 93.^
5'/, N.it.-?l»l.'h. 805)0 Sill'cr . . . l17 7
Vc»,saltic» , 774.— London . . 117.«
Krrditaftit,, . 182.W K. f. Dulat,,, 5.63V,

Fchrordmlllg
der

Inge der k. k. Südbahu-Vesellschaj
t i i von, 1. Mai 1862 bis auf Weiteres,

n) Zu^c zwischen Laibach nnd Wie»
I n der Richtung nnch Wien.

U. M. U. Vi
kaibnch Abfahrt Nachm. 1. 6«.Nachts 12.5
Steindruck „ !j.27 „ ^ 3.1
Cilli „ 4.16 „F rüh 4 . -
Pragerhof Abends 5.55 „ ^»),' 5.3'
Marburg „ 6.31 „ „ 6.1
Gra; ,. 8.54 „ ., 8.3
Brucl a. M. „ 10.41 ,. Vorm. 10.2̂
Neuftadt Nachts 3.34 „ Nachm. 33,
Wien Aülimft Frlll) 5.17 ,. Abends 5.2l

I n dcr Richtung von Wien.
U. M. U. M

Wien Abfahrt Vorm. 9.30 u. Abends 9.3<
Neustadt ,. 11.2? „ Nachts 11.2i
Brück a. M. Nachm. 4.37 „ Frlih 4.2i
Gra; Abend« 6.32 „ „ 6,1i
Marburg ,. 8 46,. „ 8.3!
Prasserhof .. 9.25 „ Vorm. 9.1^
Lilli Nachts 11.1 .. „ 10.4»
Etembrilcl „ 12.53 „ „ 11.3i
Laibach Auluiift „ 2.6 „ Nchm. 1 . ^

^) Züge zwischen Laib ach, T r ie f t m«t
Venedig.

u, M. u. M
Laibach Abfahrt Friih 2.16 u. Nachm. 2.11
Adelsberg „ „ 4.43 „ „ 4.3^
Nabrcsiua ,. „ 7.37 „ AbeudS 7.3:
Trieft Aulmist „ 8.20 ,. „ «.1!
Nabresiua Abf. ssriih 8.8 „ .. 9.5(
Beuedig Ans. Nachm. 3.6 ,. Frilh 6 . -

I n der Richtung voll Venedig. Tricsi
und Laib ach.

u. M. u. M.
Veuebig Abf. Abeuds 10.26 u. Vorm. 11.—
Nabresina Auluuft FrUH 6.5 ,. Abos. 6.56
Trieft Abfahrt ,, 6.45 ,. „ 6.45
Nllbresina „ .. 7.9 „ „ 7.46
Adclsberss ,. Vorm. „ 10.26 „ „ 10 8
taibach Aul. Mittags 12.49 „ Nacht« 12,47

Der E i lzug N r . 2.
von Trieft uach Wien jedcu Mout. u. Donnerstag,
vou Wieu uach Trieft jeden Mittwoch u. 2amstug.
Wien erfolgt Früh 6.50 Trieft Abf. Frilh 6.3<1
Gra, Mittag 12.31 ,̂'aibach „ Äm. 10.19
Cllli Nachm. 3.39 Cilli „ Nchm. 1.6
kaibach Abends 5.45 Graz „ .. 4.14
Trieft Aul. „ 9.59 Wien Aul. Abs. 9.36

Zu den Eilzügen werden wie bisher uur
Fahrkarten 1. Klasse ausgegeben. Die Anschlüsse
in Nabresina an die italienischen Zilge vleibeu
dieselben wie bisher.
0) I n der Richtung von Steindruck-

S i s s c k.
Abfahrt vou L a i b a c h I Uhr 6 Min. Nach-

mittags, Anluust iu Stcinbrück Nachmittag
3 Uhr 19 Min.

Abfahrt von S t c i n b r i l c k Nachm 4 U. 25 M ,
Anlunfl in A g r a m um 6 Uhr 59 Miu.

Abfahrt von A g ram um 7 Uhr 14 M., An-
luust iu S i s s r l nm 8 Uhr 45 M. Abcuds.

I n dcr Richtung von S i s s e l -
S t c i n b r ü ct.

Abfahrt von S i s s c l Früh 6 Uhr 30 Min.,
Antuuft in A g r a m um 8 Uhr 1 Miu.

Abfahrt vou Agrnm um 8 Uhr 16 Min., An-
tunft in S t c i n b r ü c t um 1<» Uhr 5,0 Min.

Abfahrt von S t e i n d r u c k I I Uhr 38 Ml,,.,
Auluuft iu Laibach 1 Uhr 51 Mm. Nackm.

Ircmden-An.mge.
Den 20. Mär;.
S t a d t W i e n .

Die H,rr,n: Hartmaiin, Kaufmann, von
Wen — Clsoer, ?l>nt. vDN Arünn. —
Stamih, Privat, vo» Oottschce.

Elephant .
Di , Hellen: Födcll. Gutsbesiher, voll

Gallenberg. - Dolenz, Gutsbesiß r̂, Uon Trieft.
— P^iic^na, H.indelSinan», von Vluedig —
Teiler. Comvtoiriit. von Wr. Neustadt —
Zentrich und Ws»^>st. Tleoll'qen. von Gürz.

Kaiser vo» Vesterreich.
Herr Filii. Lelner. vun Oörz,

Verstorbene.
Den 13. Mär;. Jakob Merlal, Taglohner,

alt 27 Jahre, im Civilspital Nr. 1, an' Folge»
zufällig erlitteuer Prrlchnug.

Den 14. Trm Johann Hllirr, Tischler, seine
Gattin Maria, alt 55 Jahre, in der Gradischa-
Porstadt Nr. 58, am Zchrficbcr.

Den 15. Drin Herrn Karl Aha;hi;h, Him-
mcrmaler, sein Kind Rndolf, alt I I Monalc,
in dcr Stadt Nr. 39, au, ^ehrficber. — Dem
koren; Vresquar. Hausbesitzer, feme Tochter
Johanna, alt 26 Jahre, iu der Tiruau-Vorstadt
Nr 22 an der Wassersucht. — Andreas >lan-
M h . Kaischlerssohu, alt 18 Jahre, im Civil,
spital Nr. I, au dcr 3uuaeutubcrkulosc.

Deu 16. Auua Mächtig, gewesene Haue.
besitzcrswitwe ;u Obcrburg iu Stciermarl, alt
78 Jahre, in dcr Stadt Nr. 290, am klma.cn-

dampfe. — Dem Herrn Paul Polcgcg, HauS-
und Realitätenbescher, seine Tochter Anna, alt
12'/2 Jahre, in dcr Stadt Nr. 122, am Zehr-
fiel,'er.

Den 18. koren; Neinhart, Iustitutsarmcr,
alt 69 Jahre, im Ciuilsftital Nr. 1 . au
Altersschwäche. — Johauu Novak. Taglöhuer,
alt 41 Jahre, iu dcr Kralau-Vorstadt Nr. 23,
au der Gchirulähmnng,

Den 19. Frau; Trost, Taglühncr, alt 41
Jahre, im Civilsvital Nr. 1 , an dcr Gehirn-
lähmuug. — Herr Frau; Vidih, Bürger, slarb
im 67.' Lebensjahre iu Folge »rlitteucr Ver-
letzungen, und wnrdc gerichtlich beschaut.

Amortismlllgscinleitung.
Von dcm k. l. VczivkSamlc iicick

l' als Gericht, n'ild liela»»! sstmach!, ll»t
l der lmbclannt wo l'cfi,'dlichcn ApoloiN!'
- Haltmcum. gcl). PorciNli. ll»d dcrc» glcich
! faUs l!l,bcla»lUc» Nechisuachfolger» cr
^ ililiert, daß über Ansuchen ocs Io'^ain
j Peuz uo» Grunz Nr. 6 lim Ainoltlsl
» rung ocS fnr die Elslerr al'.f dcr den
' 'Vitlslcller gldöli^cn, in Grimz Nr. l

liegenden, im G>nnr>lmche Hrrlschaft Laö
^ 5ud Urb.'Nr. 2.̂ 9<̂  vollommenden Drit,
! lellM'e fnr drn Velrag pr. 48? fi. 30 kr
' ,̂'. W. lind 5> Zcchini oder 450 fi
^ 22',2 kr. seit 23. M«i 1795 intalmlirtti,

HtillUöblitfcg ddto. 23. Mai 1795. alle
! Jene. welche anS irgend einem Nechlö^rnnde
l Alisplüche dlnanf zn haden urrmeinln,

anfqefoldllt wrrrt l ! . selche l'ilinrn 1
Z ä h r e , 6 Wochen nnd 3 T a g e n .
vom Tage der Emschaltunq dicscS Edik>
ics. so glwiß bei diesem Gcrichlc >inzn<
inclden und miSznsnhre». wioiigens nach
Vcrlalif dicscr Frist anf wcitcveö A»Icn,'
^en diese Fordcrni'g als erlösche,: erklärt.
und die dnchcrllche '̂öschnng dcisclden
bewilliget wcnen würde.

Znr Wadrung der Nechte obiger un,
l'ekannler Glälibiger wird Frmiz Vcr>
gciul uon Aül.ick als Km-lttor bcstclll.

K. k. Bezirksamt l'ack. alö Gericht,

cm 5. Februar 1864.

(516-1) Nr. 887.

Edikt-
Von dem k. k. Vczilf^amle Tscher.

nembl. als Ocrichl. wird hlemil bekaunl
gemacht:

Es sei übcr das Ansuchen des Josef
Handler von Goilschee, »>sgcn M»nkc'
W'schel von Votnschlc'ß. Nr. 34, wegl»,
>nlg einem ZavlnngslNlfir^ge schuldiger
102 fi. 46 'kr, öst. W. c. ". c!, in die
; lcknlive öffs"llichc Versteigernng der. dcm
V'yttrn ssel'öll^sn, im Grnndl'uchc n<l
Hlrrschnsl Pöll.ino >>lll> l'om. 15 ^o>.
172 nnd 173 umkommenden Dt'miuilal.
Nealüälen im qerichilich erbobei'en Lcha^
znngswcrllic uon 1^4 fi. ö. W. gewilü«
get. nnd zlir Vorualimc rerselben die
zwei Feilbis!!lngs'T>'gsaßnngen anf den

29 M ä r z lind
5. A p r i l 1864.

Vormittags um 9 Ubr, in der Amls'
kiinzlei mit dem Anhange bellimmt wc>r>
den. daß die fellzllbielcnde Realität nnr
bei der lehtcn Feilbielnng anch nnler
ocm Schaßnngswcrllie an den Meistbie«
tcndcn hinlange^clien werde.

Das Schayungsprotokoll. der Grnnd<
bnchsellrlikl nnd die ^i^talionsbcdniguissr
köi'ncn bei diesem Gerichte m reu
gewöunlicheu Amlöstnnden eingesehen
werden.

K. k. Bezirksamt Tschcrncmbl. als
Gericht, am 2. Mar ; 1864.

(528—1)
^^«^^es te Grazer Schinken,

nnd Kaiserfleisch,
^ > I M Sultan-Nosinen, Wein-

Hilveben, Man -
^ ^ D ^ ^ d c l n , Pissuoli nnd Mohn,
^ ^ nebst dcn bclicbtcslcn Sorten
von Käse nnd eingemachten fischen,
in» nnd ausländische Iyeine, danu
ccht franz. Vuzerner-, Timotheus-,
Inkarnat-Klee nnd Naigraö Sa-
lmen, sind zn billigsten Preisen zn haben,
in dcr
SpcMl- , Material-, Wein- und

Dklikatesscu-Hllllblung
dl>K

Johann Mleltel.

<5>08-I) !

Zur geneigten Kenntniß !
l'liugc ich Unterzeichneter dcm I'. I . Pnbliknm, baß ich die bis nnn ^
nuler dcr Firma: :

„Domenig" X Kadiunig'
^ bestandene

^ Tuch-, Schnitt- und Mde-Waaren-Handlung
^ für meine eigene Rechnung übernommen habe, und selbe unter dcr
' plolokollirlen F i rma:

,Aiidre Domenig'
> furtsühren werde.

! Nachden, ich gesonnen bin, nnr ein knrrenteS Detail» und Krä»
mergeschäft weilrr zll fülnen. werde ich die Seiden- und Schafwoll-
Waareu, besonders jedoch dic sämmtlichen Damen-Mode-Artikel

^ zn bedenlend bernl'gesst)!en P.eisen ansuerkaufen.
Besonders empselilc ich mein gut sortirteS Lager in Nnm-

burger, (^onstan;er, Holländer, I r länder, guter und ganz
echter Veder-Leinwand, heimisch Tisch« uno Handtnchzeug,
feine Handtücher und Servietten, Kaffeh« und Tischtiicher
in allen Größen, Gedecke in Garnituren für 6. 12. 18 und 24
Personen, echte Leinen- nnd Vattist-Tiichel verschiedene Möbel -
stoffe nnd Vettgradl, Frühjahröstoffe für Damen-Vtant i l lS
nud Herren-Anzüge und alle noch sonstigen Manufaktur-
Maaren .

Zugleich kaufe und verkaufe alle Sorten Obligationen, Loose
nnd Promessen, Go ld - lind Silbermünzeu, und berechne bei
Pesorgnng uon Obligationen bei llciucn Beträgen '/,",<, , bei größeren
Parlhien bloß '/»"o Provision.

Indem ich für das der bestandenen Firma geschenkte Verlranen
meinen Dank sage. ersuche das l'. ' l . Pnbl<kum. selbes anf die neue
Firma zn überlragen, wofür ich mich mit reeller und prompter
Bedienung lind den billigsten Preisen rechtfertigen werde.

Andre Domenig\
Hanplplah Nr. 14 vii> - ü - vis dcr Schusterbrüste.

(377-4)

Pariser Universal-Pflaster,
»on Dr. Buron,

geqen jede mö l̂'che Art Wunden. Biö. Siich oder Schnitt. Eiterungen l:nd Gc<

schwüre. Frostl'tnlen (Gefröre) n>'d Hnlmeraugen — ein Tiegel sammt Ge»

l'ranchsanweisunq kostet ^5 Nkl. ^ größne Tieg'l 52 Nkr. — ist linzig llnd aUein

echt zu l>aben bei

F<>»,. « . » ' » » e l x ^ v t t , , Nr. 240. in <!all'ach.

(446-1) l

Muües-Mederlage, !
/raMkancrgajfe Nr. 8 , v is-u-v i» dem Dampsbade. !

Der Gcferliglc empfieblt fein reich assortirtes Lager d r̂ ,
neuesten Tapezier» und sonstigen Zimmer- und Salon«Vteul»el,
überbaupl aller >n das Tapezier- »n,d Tischlergeschäft einschla, l
^c»den Artikel, sowie der neueste» Decors , Himmer-Tableaux, j
^ » H x n ß l ^ " ^ l » » « » ^ . ü l I><>r»«lo <?t«.) z» dcn billigsten ^
Pre i sen ; lr besorgt ftde Art ,

überraschend billig und geschmackvoll. u»d empfiehlt endlich sein

großes Lager von !
Metall- und Holz-Leichen-^

Särgen, Grabkreuzen ̂ c., ^
lind zwar Me ta l l -Sä rge von tt fi. und au fwär tö , Ho lz -Särge ^
einfach lacknt. polilirt oder mit Sammlnbcr^ng »m » fi. ^ U kr. ^
u»d aufwärts.

Um sich uon der Reichhaltigkeit des i.'agerS. der Billigkeit n»d
Oleganz der Waare zu überzeugen. billet dcr Gefertigte »m recht
tahlreichln Zuspruch.

Frans Doberiei»

Hiezu ein halber Vogc» Amts- nnd Intelligeilzvlatt.


